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Zur Stuttgarter Wasserversorgung
Protest znr Wassereutnichme aus Eyach und Enz.

8lkk ÜLk2ÜII Zm Bürgerbräusaal iw Pforzheim fand Donnerstag abend
^ Versamllüung statt, die zu dem Plan Stellung nahm, die

zur Trrnkwasserversorgumgder Stadt Stuttgart zu oer-
, vwden- Die Versammlung war von Herrn Redakteur Bittor

okgsse : Okns einberufen, der damit zugleich im Auftrag der hiesigen
n Î incfemsnn Landervereine, der Vereins Badische Heimat und des Würm-
ttlÜESS. >wd Tnzgau-Vettehrsverbandes handelte. Die Vertreter dieser

'Vereine wohnten der Versanmrlung bei. Außerdem hatten
M Teilnehmer aus dem oberen Enztale eingefunden, während
das untere Enztal nur ganz schwach vertreten war.

Herr Keller  beleuchtete in einem sehr gründlichen, auf
uilfangrsiche Unterlagen gestützten Bortrag die Bedeutung der
Stuttgarter Pläne für das gesamte Enztal . Stuttgart will
iv oberen Eyachtal an der Einmündung der Dürreich eine

abends 8If Talsperre errichten, von welcher aus das Wasser in einem
Ä Kilometer langen Stollen ins Hölzertal bei Magstadt ge¬
führt werden soll; dort soll ein Stauwerk zur Versorgung
Ztirttgarts errichtet werden. Stuttgart hätte auch andere
Möglichkeiten, sich Wasser zu verschaffen. Aber es hält die
Inanspruchnahme der Eyach für die billigste Lösung, Vielleicht
tauscht es sich darin , da die Wasserleitung von der Eyach bis
ins Hölzertal nicht weniger als 6 Wasserscheiden zu überwinden
hat, während von der Donau her nur eine Wasserscheide in
Mge käme. Nach den ursprünglichen, schon vor Jahren auf-

notiwiZ schellten Plänen wollte die Stadt Stuttgart nur 2,2 Millio¬
nen Kubikmeter Wasser der Eyach entnehmen, während es
icht 22 Millionen sein sollen. Das Wasser muß also in einer
Menge gestaut werden, daß der Druck des Stausees recht wohl
-je unterirdischen Wasserläufe und damit die Wildbader Quelle
dcemflussen kann. Die Eyach würde trocken gelegt, die Enz
Mfferarm werden. Dabei führt die Enz ohnehin nur 11
jsilbikmeter Wasser in der Sekunde, während in der Iller 52,
im NeckarN zur Verfügung stehen. Wenn Stuttgart glaubt,
H bis 1955 versorgen zu können und dieser Berechnung eine
Knivohnerzahlvon 538 000 zu Grunde legt, so nmß darauf
hingewiesen.werden, daß im Enztal von Wildbad bis Besig-
Nm ebenfalls 153 000 Menschen wohnen. Das Eyachwasser

als Trinkwasser nicht unbedenklich. Es ist Moorwasser, ent¬
hält also Verwesungsprodukte, und müßte chemisch gereinigt
üud filtriert werden. Der Redner beleuchtete dann die land¬
schaftlichen und klimatischen Schäden, die sich ergeben werden,
Venn das Ehachtal auf 12 Kilometer Länge trocken gelegt und
hie Enz dieses Zuflusses beraubt wird. Der Fremdenverkehr
müßte leiden und fluchtartig würden die Besucher vom Enztal
«eg sich in andere Täler wenden. Stuttgart betone, das Eyach-
!a! sei unbesiedelt. Eben deshalb ist es ein Kleinod, von dem

, mn die Hand lassen soll. Es kann auch niemand sagen, ob
Mt durch den Stollenbau die Wildbader Quellen angeschnit¬
ten werden. Unter der Wasserarnrut der Enz würden Neuen-
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bürg, Birkeirseld und Pforzheim schwer leiden. Wer im ver¬
gangenen Sommer im Neckar gebadet hat, der weiß, welche
Zustände sich entwickeln, wenn ein wasserarmer Fluß die Ab¬
wasser einer Stadt ausnehmen muß. Man glaubte, am Neckar
am Ausfluß eines Klosetts zu stehen, aber nicht an einem Fluß,
der der Lebensnerv eines ganzen Landes ist. Dabei hatte
Sttrttgart sechsmal so viel Wasser zur Beseitigung der Fäkalien
zur Verfügung , als für Pforzheim in der Enz verbleiben
würde. An der Enz handelt es sich um die Zukunft eines
großen, entwicklungsfähigen Gebietes, das so fleißig ist wie
kein anderes. Wir verwahren uns dagegen, daß man uns das
Wasser verstänkert. Wir haben am Typhus in Pforzheim genug
gehäbt. Diese Gefahr wird neu erstehen, wenn man uns das
bischen Wasser abgräbt ; jeder Liter hat seine Bedeutung . Ist
einmal der Anfang gemacht, dann kann man nickst mehr zurück.
Dann wird Stuttgart immer mehr Wasser an sich ziehen, und
deshalb darf der Anfang nicht gemacht werden.

An den Vortrag , der mit großem Beifall ausgenommen
wurde , schloß sich eine ausgedehnte Aussprache. Herr Schult¬
heiß Fazler  von Birkenfeld nahm zunächst das Wort und
erklärte, daß es unmenschlich sei, wenn die Großstadt Stutt¬
gart uns arm machen wolle, indem sie uns die Schönheiten
unserer Natur nehme, obwohl sich eine Zeit cmdahnt, die nicht
bloß materiell eingestellt ist, sondern auch an blenrütswerte
denkt. — Ein Herr von Engelsdrand empfahl Stuttgart , groß¬
zügig zu sein und ein Projett in Angriff zu nehmen, das nicht
bloß bis 1955 reicht. Er verwies auf den Bodensee. — Ein
Redner aus Birkenfcld wies darauf hin. Laß wir im Enztal
8 Gemeinden haben, die an Wasserarmut leiden und in Be¬
drängnis kommen, tvenn Stuttgart ihnen das Wasser weg¬
nimmt.

Mit Spannung erwartete man, welche Stellung Herr
Oberbaurat Schober  von Stuttgart , der in der Versamm¬
lung erschienen war , zu diesen Ausführungen nehmen würde.
Doch ging er in seinen Darlegungen auf die großen Gesichts¬
punkte nickst ein, sondern befaßte sich nur mit einigen weniger
wichtigen Einzelheiten. Er erklärte, daß die örtliche Wasser¬
versorgung für die Enztalgemeinden nicht unmöglich werde,
und versicherte, daß ein Wettergreifen Stuttgarts nicht zu
befürchten sei, denn die Talsperre im Hölzertal sei ein endgül¬
tiger Ausbau . Aufs Groß -Enztal werde niemals zurückgegrif¬
fen werden. Wenn man frage, warum Stuttgart nur bis
1955 sich versorge, so müsse man bedenken, daß jedes derartige
Unternehmen in Etappen ausgeführt werde. Die Verminde¬
rung der- Wassermenge der Eyach sei nicht so groß, wie sic
dargestellt wird , sondern es würden noch 50 Sekundenliter in
ihr verbleiben Das sei inrmerhin mehr als nichts. Wenn ge¬
sagt wird, daß das Eyachwasser warm sei und die Enz vor
Vereisung schütze, so habe man gerade in diesen kalten Tagen
durch Messungen festgestellt, daß die Eyach eine Temperatur
von -tX - Grad hatte, also kälter war als die Enz, die s-1
Grad aufwies.

.Herr Dr . med. Iosenhans - Wildbad wies auf die Be¬
deutung der Wildbaüer Thermen hin, die «in Unikum in ganz
Deutschland seien. Im Interesse des ganzen deutschen Volkes
sei es gelegen, sie zu schonen. Niemand kann mit alsoluter
Gewißheit sagen, ob sie nicht durch den Wasserleitungsbau ge¬
schädigt werden. Auch eigne sich das Eyachwasser- wegen seines
geringen Kalkgehaltes wenig als Trinkwasser.

Herr Landtagsabgeordneter Graf:  Wenn der Vertreter
Stuttgarts gesagt hat, daß das Wasserwerk in Etappen gebaut

wird, so hat das seine Bedenken. Das Pforzheimer Industrie¬
gebiet wächst auch, wenn auch nicht im Tempo von Stuttgart;
eS muß uns sehr bedenklich stimmen, wenn eine Großstadt in
unser Gebiet einrüctt und uns und unseren Älachkommen das
Wasser abgräbt . Die schönen Schwarzwaldtäler soll man uns
nickst wegnehmen. Wir sind arm geworden in Deutschland.
Aber die Naturschünheiten soll inan uns nicht verschandeln.
Doch wird man mit dem Appell an die Gefühle nicht weit
kommen. Die Stadt Stuttgart ist die stärkere, und deshalb
muß der württembergische Staat hier eingreifen. Es darf
nickst sein, daß die Großstadt Stuttgart die Gemeinden im
Enztal majorisiert.

Herr Regierungsrat Dittler  teilte zu den Ausführun¬
gen des Herrn Graf mit, daß die Stadt Pforzheim diese»
Fragen ihr Interesse schon von langer Zeit her zugewendet
habe. Sie sei dabei, eine Denkschrift auszuarbeiten , und stehe
in enger Fühlung mit den Wasserwerkbesitzern im Enztal . Marc
könne also versickert sein, daß alles getan werde, was ttn Inter¬
esse der Stadt Pforzheim getan werden müsse. Auch die Ge¬
meinden des unteren Enztales haben bei einer Besprechung
in Vaihingen bereits Eingaben an die Regierung beschlossen.
Es ist ein Unding, wenn man aus einem Fluß , der durch die
Pforzheimer Abwasser schon stark überlastet ist, noch Wasser
wegnehmen will, zumal Stuttgart recht wohl in der Lage wäre,
anderswo Wasser zu bekommen, wenn es auch etwas teuerer
würde. Das württembergische Ministerium macht regelmäßig
die Stadt Pforzheim darauf aufmerksam, daß ihre Abwässer¬
anlage wegen zu schwachen Vorfluters nicht leistungsfähig
genug sei. Das möge das württembergische Ministerium nicht
vergessen, wenn es die Entscheidung über Stuttgarts Wasser¬
versorgung zu treffen hat.

Herr Regierungsbaurat Graesf  wies daraus hin. daß
die Forstwirtschaft heute ganz anders eingestellt sei als früher-.
Im Wald fehlt das Unterholz , und das ist ein sehr- schwer¬
wiegendes Moment für die Wasserführung unserer Flüsse.
Immer mehr wird, wenn diese Forstwirtschaft weitergreist.
der Wasserstand unserer Flüsse zurückgehen. Schon heute find
sie nicht mehr so wasserreich als früher . Im trockenen Som-
rner 1921 hatten wir in der Enz nur noch 1,85 Kubikmeter-
Wasser. Wenn da Mich nur wenige Liter entzogen werden,
so ist das für die hygienischen Verhältnisse in Punkto Borflut
äußerst bedenklich, und deshalb müssen sich die Gemeinden an
der- Enz mit Hand und Fuß wehren.

.Herr Alfons Kirchenmaier  trat für die Erhaltung
der landschaftlichenSchönheiten ein. 'Das Ideal der Technik
sei das Lineal, unser Ideal sei die Seele. Es muß alles ge¬
schehen, auch seitens der Presse, daß unsere .Heimat, unftre
Pflanzen - und Tierwelt nickst im Handumdrehen verschachert
wird. Er könne beruhigend sagen, daß kein Staat Nattrrschutz-
belange so überzeugend vertrete wie Württemberg , und von
Baden sei dasselbe zu erwarten.

.Herr Direktor Lang  hob aus den Ausführungen des
.Herrn Oberbaurats Schober hervor , daß nur 50 Sekundenltter
Wasser in der Eyach verbleiten würden . Er sei darüber er¬
schrocken, denn 50 Liter verschwinden zwischen den Steinen.
Wir haben dann das Bächlein nicht mehr, und das wird ein
empfindlicher Schaden an der Naturschönheit.
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-l->Fortsetzung.
Holger Storni schwieg lauge : es widerstrebte seiner

ünr , die jede Lüge haßte, Maria zu täuschen; und dock)
'ah er sich, um sie zu schone», dazu gezwungen.

„Du hast Ursache zur Eifersucht, und doch im Grunde
auch nicht, Maria ."

„Erkläre dich deutlicher, .Holger."
„Ich bezweifle, daß es mir gelingt, dir das, was

» mir vorgeht, so deutlich zu erklären, daß dar mich
t̂ Oehst."

«O doch, ich glaube, es zu verstehen. Simon « gehört
ihrer kleinen Fehler und Jrctümer doch zu den

Frauen, die einen Mann zu sich emporziehen; aus diesem
Grunde erwachte auch in mir die Eifersucht, denn sie ist
seiner würdig , nnd dadurch entstand in dir der große
mmpf. Simona ist der „armen Maria ", wie sie mich
Hers nennt , in allem überlegen."

„Sie nennt dich aber auch Madonna, " eutgegnete .Hol-
W, dem es nur mit Mühe gelang, die stürmische Pe-
»xgimg zu unterdrücken, „und kaum zuvor habe ich die
Wahrheit dieser Benennung so deutlich empsiiuden, tvie
W — Maria , meine Braut — und bald mein - Weib."

Holger betrachtete Maria ; er sah ans den sckmrrzver
^ltteu Zügen die Holstit des liebenden Weibes und hätte
'tzv zu Küßen sinken mögen: wie die heilige Jungfrau
schien sie ihm, nach deren keuscher Schönheit die Hände

strecken ein sündhafter Frevel wäre, und Maria weckt«
Ach gar nicht diese heißen Gefühle, unr Verehrung;
^chnona aber ries das stürmische Begehren wach, und nun
w«rd ihm mit einem Mat die Leidenschaft für jene klarer.

„Du nennst mich deine Braut —- und doch liebst d»
«chwua?" fragte ft« mit stockender Stimme nnd träneir-
^ssen Würgern.

„Za. ich nenne dich so, weit «ttech was in mi» ßut
zeoß ist, »ft diesen N«m«e« gM . „Ma-ria " — es «c»

lang ihm hier, seiner Stimme einen feste« Klang zu geben
— „ich will , wie du es wünschest, offen zu dir sprechen.
Du sollst in mein Inneres blicken und meine Richterin sein,
denn was du hören wirst, ist ein Bekenntnis ."

„Deiner Schuld, Holger ?"
„Frage nicht, urteile , nachdem du mich gehört hast!

Sieh . Maria, " er zog im Weitergehen ihre Linke wieder
in seinen Arm, „der Künstler führt mehr oder weniger
ein Doppelleben, ein körperliches, ein Weites im Reiche
der Phantasie . Durch diese lebendige Phantasie lebe ich
gegenwärtig gleichsam inmitten einer Vision, Simona in
ihrem feenhaften Heim. DaS begeistert mich derartig , baß
ich danach streben muß, diese Gebilde auf meine Leinwand
zu zaubern, sie entfacht den Rausch, den die Begeisterung
des Künstlers für seinen Gegenstand entbrennen läßt . —
Oft schon habe ich diese Phasen durchlebt. Was ich für
Simona empfinde, ist also immer nur die höchste Be¬
wunderung, dir aber gehört mein Herz, bei dir bin ich
zu Hause. Wirst du dich damit begnügen können?"

Maria seufzte tief.
„Ich hätte dich lieber ganz gehabt. Aber — wenn

man einen berühmten Künstler liebt, was ja zweifellos
als eine besondere Bevorzugung gilt , so muß das wohl j
so sein."

„Dir bleibt doch der beste Teil, Maria, " sagte er warm.
„Darum trachte nicht, mich hemmen zu wollen. Ms Mann
von Ehre weiß ich, was ich dir schuldig bin — du aber,
Maria , yahe Geduld und Nachsicht mit mir . Willst du !
das ?" sägte er bittend hinzu.

„Ja , Holger . Es ist nicht «» mir, den stolzen Flug
deines Geistes zu hemmen: ich will geduldig sein und
dankbar , daß ich dein Weib sein darf ."

„Ich wußte das, meine Maria !" j
Es entging ihm nicht, daß sie innerlich heftig mit sich !

kämpfte, nnd der Anblick schnitt ihm ins Herz' Holger
nmßte, baß er aus Schonung ihr gegenüber nicht voll
kommen wahr gewesen; was er für Simona empfand, war
unendlich mehr, als der Rausch des Malers für seinen
Gegenstand, und mir seiner gewaltigen Willensanstrengung
gelang es, Maria gerade um diese Zeit des schwersten
Ringen? da? gegebene Wort zu halten ; doch ohne ihr >m-

heilbar wehe zu tun , durfte er jetzt den Zeitpunkt ihrer
Hochzeit nicht länger verschieben.

Er küßte lange ihren feinen Mund , und Maria wollte
i ihm glauben, ob es ihr auch noch so schwer siel.

„Es ist gut, daß wir uns aussprachen, Holger : icb
habe dich so namenlos lieb, nnd meine Verehrung für
dich kennt keine Grenzen ! Fordere von mir jedes Opfer,
ich werde es bringen , fordere mein Leben und mein Herz¬
blut , ich gebe es für dein Wohl. Aber — ich bin nicht
Las vollkommene Wesen, wofür du mich hältst, ich besitze
Schwächen, und eine dieser Schwächen will ich dir nennen:
ich mag nicht, daß die Leute spottend über mich lachen:

- sie werden doch dahin gelangen, wenn du weiter auf diese
>Weise mit Simona verkehrst."
j „Ich bin in wenigen Tagen mit meinen Arbeiten in

Jrvingsburg fertig ; dann bedarf es höchstens noch einiger
kurzer Sitzungen zu dem Bilde, das ich doch malen möchte.
Willst du mir bas gestatten, Maria ?"

„Gewiß."
„So ist ncm alles klar zwischen uns , Maria ?"
,Za » Holger, ich muß mich aber nur noch in den Ge

danken einlcben, die Frau eines hervorragenden Mannes
zu werden. Und nun laß uns nach Hanse gehen, die
Nebel steigen aus den feuchten Gründen , sie bringen Fieber,
deine Hände sind so eiskalt ."

Arm in Arm verfolgten sie den sandigen Weg, der sich
weißlich zwischen den ansragenden Stämmen hinzog, als
sie bemerkten, daß vor ihnen ans dem Dunkel der Bäume
ein yochgewachsenerMann trat , um derselben Richtung
iiachzngehen; er trug einen Gegenstand aus der Schult ?'. ,
und schon glaubte Marin , einem Strolch zu begegnen, n>-
die wohlbekannte Stimme des Mannes sie sosori aus
allen Zweifeln riß . Da stand Fred Westermann, oer
einen etwa dreijährigen Knaben trug , der, das Köpfchen
auf seine Schulter gelehnt, anscheinend fest schlief.

„Guten Abend, meine Herrschaften," ries er nicht ohu:-
Humor . „Sie sehen mich in einer ganz verzwickten Lage!
Unterwegs habe ich diesen Kerl gefunden, der wahrscheni
kich seinen aus dem Felde mit Erntearbriten beschäftigte-!
Eltern fortgelaufen ist und keine Auskunft über sich zu
-ehe», weiß, a-ks daß er Männe imd sein Vater Papa heißt !"

G - vtsetzilmg folgt !.



In seinem Schlußwort betonte Herr Keller,  daß unsere
iScdanken getragen seien von der Liebe zur Heimat. Äon dem
Wenigen, was uns der Weltkrieg und der Umsturz noch übrig
gelaffen hat, wollen wir nichts preisgcben. Stuttgart kämpft
für die Versorgung der Stadt mit gutem Wasser, wir kämpfen
für die Erhaltung unserer Natur . Nur die Liede zur Heimat
bewegt uns zu unserer Haltung . Er schlug darauf folgende
Entschließung  vor , die von der Versammlung angenom¬
men wurde:

«Die am 24. Januar im Bürgerbräusaale in Pforzheim
versammelten Bewohner des oberen Enztales verwahren sich
aufs schärfste gegen jede Entnahme von Wasser aus dem Erz¬
gebiete und Ableitung desselben in andere Flußgebiete. Mcht
nur landschaftliche und bedeutende Schädigungen wirtschaft¬
licher Art find die Folgen einer solchen Wasserablettung, son¬
dern in allererster Linie auch schwere gesundheitliche Rück¬
wirkungen besonders für die Bewohner des unteren und mitt¬
leren Enztales . Es sei besonders auf die schwere Notlage der
abwärts Stuttgart gelegenen Neckarorte im Sommer 1928 ver¬
wiesen, wo die dreifache Wasser menge des Neckars nicht in der
Lage war , die Abwässer des nur dreifach stärker bevölkerten
Groß -Stuttgarter Gebiets trotz Kläranlage und Schwcmm-
kanalisation auch nur einigermaßen verdünnt äbzuführen.
Die Abwässer der Stadt Pforzheim , in der täglich rund 18 000
auswärtige Arbeiter beschäftigt find, und die mit der orts-
anwesenden Bevölkerung der unmittelbar mit ihr zusammen¬
hängenden Nachbarorte rund 110 000 Köpfe umfaßt , können mit
der bei Wasserklemme bis auf 3 Sekunden-Kubikmeter finken
den Enzwaffermenge — also nur der halben Menge als für
Stuttgart zur Verfügung steht — unmöglich durch Ableitung
weiterer Wassermengen einigermaßen normal abgeführt wer¬
den. Wenn der untere Enzlaus nicht in noch viel stärkerem
Maße als der Neckar zwischen Hofen und Marbach sich für den
größeren Teil des Jahres in einen übeldustenden Graben ver¬
wandeln soll, der ein Freibad gänzlich unmöglich macht, dann
darf dem ganzen Enzgebiete auch nicht ein Liter Wasser ent
zogen werden. Für uns Enztäler ist diese Frage eine Lebens
irnü eine Existenzfrage, für die Stadt Stuttgart , der noch
eine Reihe anderer Möglichkeiten zur Verfügung stehen ledig¬
lich eine Geldfrage, umsomehr als auch das dem Moorgebiet
des oberen Enz- und Ehachlaufes entstammende Wasser ge¬
sundheitlich keineswegs einwandfrei und in jeder Hinsicht
hinter dem Iller - und Donauwasser zurückstehl. Wir ersuchen
die Regierung, Behörden und den Landtag , die Stuttgarter
Schwarzwaldwasser-Versorgungspläne entschieden abzulehnen.
Die Versammlung ruft auch die staatlichen Stellen für Stattrr-
schuh Württembergs und Badens an, um tatkräftige Hilfe im
Kampfe um die Erhaltung der Landschafts-Schönheit und der
Tierwelt im Eyach- und Enztal und damit der Heimatkultur
und der Heimatwirtschast." (Pforzh . Anzeiger.)

Politische Wochenrundfchau.
Buntes Faschingsireiben ist das Zeichen der jetzigen Tage

vzw. Nächte. Prinz Karneval regiert die Stunde , seit am letzten
Samstag auch in Württemberg die Maskenbälle freigegeben
worden sind. Fast alles ist auf den Beinen, die gebotenen Ver¬
anstaltungen zu besuchen und mitzuerleben, was dabei an
Lebenslust und Lebensfreude auszukosten ist. Trotz der Not
und des Ernstes der Zeit soll allen die Faschingsfreuüe, sofern
sie nicht ausartet , wirklich gegönnt sein. Gegenüber dem ein¬
förmigen Grau des Alltags , den Sorgen des Lebens, braucht
der Mensch eine kürzere oder längere Zeit, wo er diesen
Sorgen entfliehen und eine Welt des Scheins an Stelle der
rauhen Wirklichkeit setzen kann. Auch solche Lebenslust braucht
ein Volk, besonders ein Volk, wie das deutsche, das in den
letzten Jahren unsagbar Schweres und Hartes getragen und
ertragen hat.

Der württ . Landtag , der ursprünglich am 23, Januar zu-
sammentretcn soll, wird erst am 13. Februar seine Vollsitzun¬
gen wieder aufnehmen. Die Verschiebung war notwendig, da
die Ausschüsse mit ihren Arbeiten nicht fertig geworden sind.
Die Gemeindeordnung und das Anerbengesetzkommen in den
Ausschüssen noch in oie 2. Lesung, dann soll noch die Vor¬
beratung des Fideikommisgesetzes erfolgen. Die Vollversamm¬
lung des Landtags wird sich zuerst über das Wohnungsbaupro¬
gramm für 1929 aussp rechen und dann bis Ostern die umfang¬
reiche Gemeindeordnung verabschieden. Nach Ostern beginnt
die Beratung des Etats , der bis dahin fertiggestellt sein wird,
und damit die Generalprobe für die Regierung.

Der Reichshaushaltplan für 1928 ist nebst den dazu ge¬
hörigen Deckungsvorlagen inzwischen vom Reichskabinett ver¬
abschiedet worden und an den Reichsrat gelangt. Anfang
Februar werden die Ausschüsse und Mitte Februar das Ple¬
num des Reichsrates sich mit den Vorlagen befassen. An den
Reichstag wird der Haushaltplan kaum vor Ende Februar
gelangen können. Unter diesen Umständen ist es zweifelhaft,
ob der Etat noch vor dem 1. April fertiggestellt sein wird,
sodaß Reichsrat und Reichstag vorher einen Notetat verab¬
schieden müssen. Gegen die Deckungsvorschläge des Reichs-
finanzrninisters erhebt sich immer stärkerer Widerspruch. Ab¬
gesehen von dem Widerspruch einzelner Länder , der im Reichs¬
rat zum Ausdruck kommen wird, ist es eine Regierungspartei,
die Bayerische Volkspartei, die im Reichstag dagegen Sturm
laufen will, wodurch die jetzige Reichsregierung in ihrem Be¬
stand ernstlich in Gefahr kommt. Daß unter diesen Umstän¬
den die Frage der Umbildung der Reichsregierung im Sinne
einer festeren Verankerung rn den Parteien angesichts der
bevorstehenden Reparationsverhandlungen nicht vorankommen
will, ist begreiflich Nicht von der Außenpolitik, sondern von
der Innenpolitik droht der Regierung Gefahr . Bei den
interfraktionellen Verhandlungen , die Reichskanzler Müller
in dieser Woche bei Beginn der Reichstagsverhandlungen cin-
geleitet hat, geht es daher in erster Lrrne um die parlamen¬
tarische Regelung des Haushaltplanes und erst in zweiter
Linie um die Umbildung der Regierung.

Die Sachverständigenkonferrnz wird, wie jetzt feststeht, am
9. Februar in Paris beginnen. Die Hauptaufgabe der Kon¬
ferenz besteht in der Ausarbeitung eines Gutachtens, das zu¬
nächst die bisherigen Ergebnisse des Dawesplanes feststellen
und dann einzelne Empfehlungen zur weiteren Vollendung
des Dawesplanes enthalten soll. Nach der Erklärung der ame¬
rikanischen Sachverständigen soll nur die Anzahl der Jahre,
während derer Deutschland zahlt, und die Höhe der Annui¬
täten festgesetzt, nicht aber auch die Mobilisierung der deut¬
schen Schuld studiert werden, lieber diese Erklärungen zeigt
sich Paris sehr enttäuscht. Für Deutschland gibt es da nur
ein Verhalten , nämlich unverbrüchlich an dem Transferschutz,
Len uns der Dawesplan gewährt, festzuhalten.

In Afghanistan ist eine sensationelle Wendung eiugetrc-
ten. Der König Jnayot Ullah, der Bruder des früheren
Königs Amann Ullah, wurde schon nach wenigen Tagen sei¬
ner Herrschaft von dem Rebellenführer Habib Ullah gestürzt,
der sich dann selbst in der Hauptstadt Kabul zum König aus-
rres Aber damit ist noch lang« nicht die Ruhe in dem Lande
eingekehrt, vielmehr hat Amann Ullah, der im Süden des
Landes in Kandahar sich befindet, und die dortigen Stämme
auf seine Seite gebracht hat , seine Abdankung zurückgezogen
und dem neuen König Len Krieg angekündigt. Der Kampf
toll im März nach Winter -Ende beginnen.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
«tetschaftkch» MichiormcksD»»

Börse.  Angesichts der bevorstehenden offiziellen Erör¬
terungen über die Reparationsfrage herrscht an der Börse
große Geschästsstille. Die Stimmung ist weiter beeinflußt
durch das kapttalfei-ndliche Steuerprogrmnm Hilferdings zur
Deckung des Haushaltdefizits . Außerdem drückten Ultimo sor¬
gen. Die Spekulation verharrte in völliger Untätigkeit und
auch vom Publikum lagen Ordres in nennenswertem Umfang
nicht vor. Das Ausland sandte einige Kaufaufträge , die sich
aber auf wenige Werte beschränkten. Bei der mangelnden Auf¬
nahmefähigkeit der Börse und der fast allgemeinen pessimisti¬
schen Auffassung, kam es auf den meisten Märkten zu Kurs¬
einbußen. Die Ungewißheit, welche Uederraschungen die bevor¬
stehende Reparationskonfercnz bringen könnte, lähmte vor
allem jede Geschäftslust. Von den führenden Werten stand
besonders der Markt für Kunstseidewerteunter Druck.

Geldmarkt  Am Geldmarkt hielt die Flüssigkeit für
Tagesgeld in verstärktem Maße an , große Beträge blieben
unverzinslich liegen. Die rückgängige Konjunktur , das geringe
Börsengeschäft, der Zufluß von Devisen aus dem Ausland,
das weitere Freiwerden von Reserven, die für Len Jahres¬
ultimo geschaffen worden waren, trug hiezu bei. Auch Mo
mrtsgcld ist kaum gefragt. Tagesgeld blieb unverändert 4—6
Prozent , Monatsgeld 6^ —7 Prozent . Man hofft, daß im
Februar eine weitere Senkung des Reichsbankdiskouts wieder
um )/ Prozent folgen werde. Zu beachten ist aber , daß die
jetzige Geldmarktserleichterung hauptsächlich saisonmäßig be
dingt ist.

Produkte n markt.  Die Produktenmärkte waren fester
und die Preise zogen in fast sämtlichen Gattungen an. Die
Aufwärtsbewegung ging vor allem von der festen Haltung der
Weltgetreidemärktc aus . Starkes Kaufinteresse herrschte be¬
sonders für Welzen. Auch das Mehlgeschäft ist belebt. 8ln der
Stuttgarter Landesprvduktenbörse blieben Wiesenheu und
Stroh mit 11 bzw. 6 Mk. pro Dz. unverändert . An der
Berliner Produktenbörse notierten Weizen 215 (tt 6), Roggen
210 (L 3), Futtcrgerste 200 <unv .), Hafer 207 (1- 2) Mark je
pro Tonne und Weizenmehl 29 (4- )H) Mark pro Dz.

Warenmarkt.  Die Grobhandelsindexziffer ist von
138,9 in der Vorwoche auf 138,7 leicht zurückgegangen. In¬
folge Ueberangedots sind die Preise auf den Zuckermärkien
zrrrückgegangen. Auf den Häutemärkten gaben die Preise um
etwa 5 Prozent nach. Auch die Wildhäutemärkte waren schwä¬
cher. Das Ledergeschäst ist lebhafter. An den Eifeumärkten
konnten die Preise etwas anziehen. An den Texttt -Rohstoff-
märkten ergaben sich leichte Schwankungen für Baumwolle,
während Wolle fest liegt. In der Bekleidungsindustrie ent¬
wickelt sich das Geschäft normal . Für die nächsten Wochen
rechnet man mit stärkerem Auftragseingang , da das frühere
Osterfest entsprechende vorzeitige Dispositionen zur Bedingung
macht.

Bichmarkt.  Die Schkrchtviehmärkte hatten in dieser
Woche bei geringeren Zufuhren lebhafteres Geschäft. Die
Preise haben in allen Gattungen besonders bei Großvieh und
Kälbern , zum Ter! auch bei Schweinen, etwas aufgeholt.

Holzmarkt.  Die Lage an den Rundholzmärkten ist
noch nicht geklärt. Die Käufer treten nur langsam aus ihrer
Zurückhaltung heraus . Die Sägwerksiudustrie beginnt all¬
mählich doch mit ihren Einkäufen. Die Waldbesitzer mußten
jedoch teilweise Preiszugeständnissc machen. Der Bauholzmarkt
lag völlig still. Papierholz hatte etwas festere Tendenz bei
ruhiger Preisentwicklung.

Ministerium für die besetzten Gebiete 125000
Reichsacbeits Ministerium 121200000
Reichsoerkehrsministerium
Retchsfinanzministrrium
Allgemeine Stnanzoerivaltung
Kriegslasten
also insgesamt außerordentliche

Einnahmen m Höhr von
Dem stehen gegenüber lm außerordentlichen HauM,

Ausgaben:

45000
2876000

400000
274 OM

ISA
L7SV

27331^
SviiA

37330V-
11500000-

173 VW

125032 OM I4V29SVW

Reichsardeitsministerium
Relchsverkehrsmtnipertum
Rrichsjchutvenoekwailung
Allgemeine Imanzoerwaltung
Kriegstasten
insgesamt an Ausgaben im

außerordentlichen Haushalt

39500000
73»37 OM
6300000
4 765 OM

520 OM

MovvÜW
4S3L1VW

16452 0«
18666VW

1425950W!

Der Reichsharrshattsplan für 1S2S.
Berlin , 24. Jan . Der Entwurf des Haushaltsplanes für , ,

das Reich im Jahre 1929, der am Donnerstag dem Reichsrat geschädigten deutschen Exporteuren gegeben werden undß

125 022 OM
Einzelne Zahle«.

Berlin , 24. Jan . Aus dem neuen Reichsetat, genauer,
den einmaligen Ausgaben weiß das „Verl . Tagebl." nicht,
interessante Einzelheiten mitzuteilen. Das Auswärtige 4
benötigt bei einer Gesämtiumme von 67 822 IM R.M. irnW
ften Jahre noch etwa 7 Millionen R.M . mehr, die ix^
Hauptsache für die Neuerrichtung deutscher Vertretungen
Ausland« verwendet werden sollen. Für die Förderung»
deutschen Schulweieus im Auslande sind 3 650 OM R.M,
gesetzt. Der Titel „Geheimausgaben", der der Prüfung H
Rechnungshofes bekanntlich nicht unterliegt , ist, wie iinL
Vorjahre , mit 6 Millionen ausgestattet . Für die Pflege I,
tureller , humanitärer und wissenschaftlicher Beziehungen z,
Auslände sollen 4,8 Millionen R.M. verausgabt werden.

Der Haushalt des Ministeriums des Jnueru steht i,
gesamt 72 087 959 R.M . Ausgaben vor, denen nur 4M
Reichsmark an Einnahmen gegenüberstehen. Znr Förde»
wissenschaftlicher Institute sind größere Beträge in den
eingesetzt worden. Die Kaiser-Wilhelms-Geseüschaft zur K
dernng der Wissenschaften erhält einen Reichszuschuß„
3 426 000 R.M . für den Forschungsbetricb und außerdem Bs
Zuschüsse in Höhe von insgesamt 950 000 R.M ., und zivarji
den Neubau eines Ausstrichs-Instituts in Dahlem, 500000 AI
als dritten Teilbetrag für die Errichtung eines Instituts ji
medizinische Forschung in Heidelberg, 200 OMR.D. als zweit
Teilbetrag und schließlich 250 OM R.M. als zweiten Teiltet,
für den Neubau eines Instituts für Hirnforschung in üs,
Die Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft erhält ei«
Reichszuschußin Höhe von 8 Millionen R.M ., von dem
Millionen R .M . die Aufwendungen der Länder für wW
schastliche Zwecke ergänzen sollen, in solchen Fällen , in de»
die Zusammenfassung aller wirtschaftlichen Kräfte im Ae,
zweckmäßig und wirtschaftlich zu geschehen hat. Für Zw
studentischer Wirtschaftshilfe sind 35MOOOR.M . vorgesch
zur Abstellung wirtschrftlicher Notstände in der von dem üd
gen Deutschland abgeschnürten Provinz Ostpreußen 16700»
Reichsmark, für Wohnungsbauzwecke in den östlichen Gm?
gebieten und im schlesischen Kreis Waldenburg 8 5M OOO Mi
Außerdem ist für die wirtschaftlich besonders bedrängten
gebiete ein Leertttel eingesetzt, da die Reichsregierung>
Vorlegung eines besonderen Gesetzentwurfes, der alle Ms
nahmen zu Gunsten dieser Gebiete zusammenfassen soll, k
notwendig erachtet.

Der Haushalt des Reichswirtfchastsministeriums hat äs
Gesamt-Ausgabenstand von 24099790 R.M .. Auch er ekH
größere Spezialposten. So find 500 MO R.M. vorgesehenn
Förderung des deutschen Außenhandels durch Zinsverbilltz«
für solche Darlehen , die den durch den Krieg und seine Fch

zugrng, schließt mit einer Endziffer von rund 10 047 688 OM
Reichsmark gegenüber 9 709 626 MO R.M . des Haushaltsplanes
ssir 1928 ab. Von diesem Haushalt entfallen auf:

den ordentlichen Haushalt 9 922 665 OM R.M .,
den außerordentlichen Haushalt 125 022 000 R.M.

Me Ausgabe» des ordentlichen .Haushaltes des Reiches ver¬
teilen sich auf:

Steuerü berweisungen des Reiches
an die Länder

innere Kriegslasten
äußere Kriegslasten
sonstige lausende Ausgaben
einmalige Airsgaüeu

Me Einnahmen der allgemeinen Finanzverwaltung be-

3 275 886 OM R.M .,
227113 OM R.M .,

l ->40 OM OMR.M-,
4 631 695 OMR .M ..

247 968 OMR.M.

die das Reich die Garantie übernimmt . Diese Summe
im Rahmen der beabsichtigten Zinsverbilligungsaktion k
ersten Teilbetrag einer auf 5 Jahre zu verteilenden Gesas
bewllligung von 2 250OM R.M . dar. Zur Unterstützung«
Ausstellungen und Messen im Jnlande und zur Betessv
an solchen Veranstaltungen im Auslande find 2 MillionenV
bereitgestellt. Dieser Titel wird besonders für die deutscheN
teiliaung au der internationalen Ausstellung in Barccku
im Jahre 1929 verwendet werden. Als Beitrag der Reih
rcgierung zur Förderung der RattonalisierungsbestrebUW
des Reichskuratorrums für Wirtschaftlichkeit ist eine MW
Mark ausgeworfen. Der Reichswirtschastsmrnistererhofftk
diesen Arbeiten eine Vermehrung und Verbilligung der A
duktion, sowie einen gesteigerten Absatz.

Das ReichsarbeitSmiuisteeium hat bei euremlaufen sich aus Besitz-, Berkehrsstewern, Zöllen und sonstigen . .
VerbrauclBabgabcn für 1929 auf 9506 OM WO R.M ., also 644 Ausgabenbestand von 787 503 050 R .M. einen Zrrschußbe!«
Millionerr R.M . mehr als im Jahr 1928<8862000000 R.M .). ! von 755635360 R .M ., der damit rund IM Millionen M
Me Einnahmen des Resses werden rm einzelnen veranschlagt j übendem Vorjahre liegt. Der Etat enthält die Ausgabe ii
aus:
ä aus Besitz uud Berkehrssteurn (in Millionen Mark ) mehr

gegenüber 1928:
1. Einkommensteuer 2930 30
2. Körperschaftssteurr 680 SO
3. Vermögenssteuer 624 104
4. Erbschaftssteuer 120 20
S. Umsatzsteuer 1120 70
6. Kraftsahrzeugsteller 205 45
7. Drrsicherungssteuer SS 5
8. Lotteriesteuer 30 10
9. Rennwettsteuer SO —

10. Beförderungsstruer 380 40
11. Kapitalettragsstruer 164 minus 31

Zusammen 6378 343
8 aus einmalige» Steuer» 11 (1928: 25 Mill .)
L an ZSllea «ub Verbrauchab-abe»

1. Zölle 1200
2. Tabaksteuer 8L5
3. Zuckersteuer 150
4. Diersteuer 535
5. aus dem Spiritusmonpol 368
6. Ziindwarensteuer 12
7. Leuchtmtttelsteuer 12
8. Spieikartensteuer 2.4
9. Sonstiges etwa 2,5
an Zöllenu. Perbrauchsabgaben insgesamt 3117 315

O die Einnahmen aus dem Baak - «ab Münz Wesen 5,05 Mill.
fl Verzinsung der Relchsbankaktiea 51,170 Mill.

Zur Deckung des Fehlbetrags ersucht der Finanzminister
um eine Anleiherrmächtigung aus 657 987 OMR .M ., von denen

die Durchführung der Sozialgesetze.
Der Etat der Reichswehr «ad der Reichsmariae sieht ei«

Gesamtbedarf von 703 678 290 R.M . vor und bleibt da»
gegenüber dem Vorjahr um 22 699 640 R.M . zurück, wellk
sparnisse durch Zurückstellung von Bauvorhaben erzielt weck
konnten. Me einmaligen Ausgaben der Marine werden ff
wiegend für Schiffsbauten verwendet, und -war nicht nur st
den Panzerkreuzer /i, für den als zweite Rate 9,8 Mills«
angefordert werden, sondern auch für den Bau kleinerer Fff
zeuge benötigt. Jnsgesantt find im Etat der Reichsmni
für Schiffsbauten und Armierungen 47 Millionen R.M. ^
gewiesen, das heißt 10,6 Millionen weniger als im BorD

Der Etat des EruLhraagsmiaisteriamS bleibt mit eii«
Gesamtausgabenstand von 32 052 775 R.M . gegenüber demA
fahr um rund 46 Millionen zurück, weil das landwirtschaW
Notprogramm inzwischen durchgeführt worden ist.

Das Reichsderkehrsmiuisterimn hat einen GesamtzuM
bedarf von 221295 840 R.M., der den Ausgabebestand ISA«
nahezu 30 Millionen Mark übersteigt. Für Zwecke der LS
fahrt sind 43 486 500 R .M . vorgesehen.

Im Etat des Ministeriums für die besetzte» Gebietes
abgesehen von den Verwaltungsausgaben , ine für die Uick
stützung der deutschen Wirtschaft in diesen Teilen des Reff
notwendigen Summen verzeichnet. Der Fonds für kulttck
Fürsorge im besetzten Gebiete ist von 3 Millionen auf 3̂ N
lionen R .M . erhöht worden. Zur Unterstützung der sogenB
ten Saargänger find 6 Millionen R .M . vorgesehen.

M »ach 10X); Menstag : Ot
Me neugierigen Frauen (7)4-
Aedermaus (1L- bis nach 16
ms 10X); Sonntag , 3. Febru
IO); Menstag : Me neugierig«
Die Fledermaus (7)4 bis nach
W,- 27. Januar : Der fingeni
rina Kme (7—9X ); Montag : '
wo: Geschl- Vorst- Ende gut,
komödie(8 - 10)4) ; Donners
Die Raschhoffs(7)4- 10)/. ) ; F
Heilung: Feurio !; SamStag:
M ; Sonntag , 3. Februar : T

Das Konzert (7)4—10) ; M
SA); Menstag : Feurio ! (6-
Knic (8—10)/. ). — Montag , 4.
Abend(8—10)/ ). — In Tül
Zymphoniekonzert6. Symphoi

Stuttgart , 24. Jan . (Weil
den Ankauf von Grundstücken'
für 1928 vorgesehenen2 Millic
vereit unter Ne vernähme diese
Verwaltung.

Stuttgart , 25. Jan . (Lol
Metallindustrie.) Bekanntlich
Württembergs das für die Ä
abkommen gekündigt. Da die
längerung des bestehenden Lol
serrrng infolge der schlechten
ircmden waren, reichten sic eirts
lieber Abschluß eines neuen L>
mg nachmittag die Verhandln
Verbänden statt. Niach nahez
Handlungen abgebrochen, da d
Me machten. Me Arbeitgeh
mngsausschuß angerufen. M<
nachmittag unter Vorsitz des
land, Dr. Kimmich, statt.

Stuttgart , 25. Jan . (Der
temberg.) Das Württ . Justi
Mßwänger zum stellvertrete
geeicht Stuttgart I berufen. '
in Württemberg der Weg zur
eine Tatsache, dre in wetten Fi

Stuttgart , 25. Jan . (Aen
ioige der Reichsbankdiskontern
Banken^ schlossen, mit Wirk»
fällige Guthaben in Provision!
iür täglich fällige Guthaben ii
i Prozent per anno Habenzin
Banksparkonten werden wie k
verzinst.

Reuuiugeu, OA. Leonber,
letzten Montag abend kam ei
einigen jungen Burschen von t
in einen Wortwechsel, der in 2
Perlauf schlug ein Bursche der
linken Arm ab. Der Täter i
wird ein gerichtliches Nachspie

Waiblingen, 25. Jan . (Li
abend gegen 6 Uhr sank in de
ding Heß ein beladener Lastk
etwa 40 Zentimeter tief in die
»rd in beschädigtem Zustande
Gegend zum ältesten Teil de
mutung nahe, daß ein alter >
durch die Erschütterungen der
iß und so das Loch in der S

Kirchheftu u. T., 25. Ja
«nies Ehepaars .) Heute feiern
Zimmermann Jakob Ruoff 1
Maier ihren 60- Geburtstag,
geboren, sind miteinander getm
nnd jetzt 32 Jahre miteinander
ließ es sich der Gesangverein
Vorabend seinem Ehremnitgli«

Schweuuiugen, 25. Jan . (
wurde mitgeteilt, daß die Firm
beiter zu entlassen beabsichtigt,
«lsfichtsamt die Genehmigung
bis zum 9. Februar.

i

SV " Ar» Soanta
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Württemberg.
„ _ _ _ __ _ _ _ Stuttgart , 25. Jan . (Spielplan der Württ . Landesthack

200 MfllwnenH "du^ Ausgabe von ReichsschuILverschrei- , Großes Haus : Sonntag , 27. Januar : Die Fledermaus
bungen aufgebracht werden sollen. Die Reichsschuld belief sich
am 30. September 1928 auf 7 585 993907 R.M. iXraktktrotzsnV

Der ordentliche Haushalt schließt in Einnahmen ln Höhe ! ^ Mnder „nd Erwachsene wen» sie die iwälwerti
von 9 922 665 OM R .M ., also 359334000 R.M . mehr als im werden Kinder und Grwaapene . wen» sie die
Vorjahr . Me fortdauernden Ausgaben im ordentlichen Haus
halt belaufen sich auf 9 674 696 OMR .M-, also 705 935 OMR.M.
mehr als im Vorjahr . Die einmaligen Ausgaben im ordent¬
lichen Haushalt belaufen sich auf 247 968 OM R .M . gegenüber
594 569 OM R.M . im Vorjahr.

Im außerordentlichen Haushalt
find an Einnahmen vorgesehen für daS

leinen bekannten MH
dekori

i« Lokal zum »W
dr-ims Mimen osr'/

Prämierung d

Hast Du am Sonnta
So komm nach Schn

Kraftncchrung Dr. Wander's Övomaltine täglich genießen, k
wird leicht und schnell verdaut und ihre kräftigende Wirk«
macht sich schnell und augenfällig bemerklich. Die M
empfehlen sie. _ _

In Apothekenu. Drogerien vorrätig: 2S0 gr Büchse RM-^
SM ar RM . S —. Gratisproden und Drucksachen

Dr. « . Wander G. m. b. H.. Osthofe«.Rheinhe?

Waldr
Am Sonntag den 27. l

puSball - Vereiir
im Gasthaus

ab. Hierzu la>

Anfang: 41
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M nach 10)4); Dienstag : Othello (7)4—1«)L) ; Donnerstag:
D« neugierigen Frauen (7)4—10); Freitag , 1. Februar : Die
Neüermaus (7)4 bis nach 10)4) ; Samstag : Tannhäuser (7
ms 10)4 ); Sonntag , 3. Februar : Der Rosenkavalier (6>6 bis
10)- Dienstag: Die neugierigen Frauen (8—10)4); Mittwoch:
Die Fledermaus (7)4 bis nach 10)4). — Kleines Haus : Sonn¬
tag- 37. Januar : Der fingerrde Pfennig (3)4—5)4) —Katha¬
rina Knie (7—9)4); Montag : Perlenkornödie (8—10)4) ; Diens¬
tag: Geschl. Vorst. Ende gut, Alles gut ; Mittwoch : Perlen¬
komödie(3—10)4) ; Donnerstag : Gastspiel Paul Wegener:
Die Naschhoffs(7)4—10)4) ; Freitag , 1. Februar : Geschl. Vor¬
stellung: Feurio !; Samstag : Nathan der Weise (7 bis gegen
M ; Sonntags 3. Februar : Der singende Pfennig (3)4—5)4)

Das Konzert (7>4—10) ; Montag : Perlenkomödie (7)4 bis
-A ); DienStag: Feurio ! (6—10)4); Mittwoch : Katharina
Kn« (8—10)4). — Montag , 4. Februar : Liederhalle: Bunter
Abend(8—10)4). - In Tübirrgen : Mittwoch, 30. Januar:
Zymphoniekonzert8. Symphonie von Bruckner (8—9)4).Stuttgart , 24. Jarr . (Weitere Ausgabenbewilligung.) Für
ürik Ankauf von Grundstücken stellt der Gemeinderat außer den
für 1928 vorgesehenen2 Millionen R.M. wettere 300 OMR.M.
oereit unter Neberrcahmr dieses Mehrbedarfs auf die Anleihe-
verwaltung.

Stuttgart , 25. Jan . (Lohnverhandluirgen in der Württ.
Metallindustrie.) Bekanntlich hatten die Metallindnstriellen
Türttembergs das für die Metallindustrie bestehende Lohn¬
abkommen gekündigt. Da die Gewerkschaftenmit einer Ver¬
längerung des bestehenden Lohnabkommens ohne jede Verbes¬
serung infolge der schlechten Lohnverhältnisse nicht einver¬
standen waren, reichten sic entsprechende Gegenforderungen ein.
lieber Abschluß eines neuen Lohnabkommens fanden Donners-
mg nachmittag die Verhandlungen zwischen den beiderseitigenVerbänden statt. Alach nahezu 4 Stunden wurden die Ver¬
handlungen abgebrochen, da die Arbeitgeber keine Zugeständ¬
nisse machten. Die Arbeitgeber haben nun inehr den Schlich-
nmgsausschuß airgerufen. Die Verhandlungen finden Freitag
nachmittag unter Vorsitz des Schlichters für Südwestdeutsch¬
land, Dr. Krmnrich, statt.

Stuttgart , 25. Jan . (Der erste weibliche Richter in Würt¬
temberg.) Das Württ . Justizministerium hat Dr . jur . Ilse
Keißwänger zum stellvertretenden Amtsrichter beim Amts¬
gericht Stuttgart I berufen. Damit ist nun den Frauen auch
m Württemberg der Weg zur richterlichen Laufbahn eröffnet,
eine Tatsache, die in wetten Frauenkreisen begrüßt wird.

Stuttgart , 25. Jan . (Aenderung der Bankzinssätze.) In¬
folge der Reichsbcmkdiskontermäßigunghaben die Stuttgarter
Banken^ schlossen, mit Wirkung vom 23. Januar für täglich
fällige Guthaben in provistonsfreier Rechnung 3)4 per anno,
mr täglich fällige Guthaben in provisionspflichtiger Rechnung
l Prozent per anno Habenzinse zu vergüten. Guthaben auf
Banksparkonten werden wie bisher mit 6 Prozent per anno
verzinst.

Renuiugeu, OA. Leonberg, 25. Jan . (Rohe Tat .) Am
letzten Montag abend firm ein Mann aus Malmsheim mit
einigen jungen Burschen von dort vor einer Wirtschaft daselbst
in einen Wortwechsel, der in Tätlichkeiten ausartete . In deren
Perlauf schlug ein Bursche dem Manne mit einem Prügel den
sinken Arm ab. Der Täter ist ermittelt . Die Angelegenheit
wird ein gerichtliches Nachspiel geben.

Waiblingen, 25. Jan . (Loch in der Straße .) Vorgestern
abend gegen 6 Uhr sank in der Kurzestraße bei der Buchhand¬
lung Hetz ein beladeirer Lastkraftwagen mit einem Hinterrad
etwa 40 Zentimeter tief in die Straße ein. Er mußte entladen
Md in beschädigtem Zustande abgeschleppt werden. Da diese
Gegend znm ältesten Teil der Stadt gehört, liegt die Ver¬
mutung nahe, daß ein alter Gang oder sonst ein Hohlraum
durch die Erschütterungen der schweren Fahrzeuge eingestürzt
ist und so das Loch in der Straße verursacht hat.

Kirchheim u. T., 25. Jan . (Seltene Geburtstagsfeier
?mes Ehepaars .) Heute feiern der in wetten Kreisen bekannte
Ziurmermann Jakob Ruoff und seine Ehefrau Marie geb.
Maier ihren 60. Geburtstag . Beide find am 25. Januar 1669
geboren, sind miteinander getauft und konfirmiert worden und
nud jetzt 32 Jahre miteinander verehelicht. Aus diesem Grunde
ließ es sich der Gesangverein „Eintracht " nicht nehmen, am
Borabend seinem Ehrenmitglied ein Ständchen zu bringen.

Schwenningen, 25. Jan . (Arbetterentlafsungen.) Kürzlich
wurde mitgeteilt, daß die Firma Th. E. Haller wettere IM Ar¬
beiter zu entlassen beabsichtigt. Dazu hat nun Las Gewerhe-
mfsichtsamt die Genehmigung erteilt . Die Sperrfrist läuft
W zum 9. Februar.
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TW" Am Sonntag den 27. Januar "W
hält der

l. ^ - L . Lekwsnn
seinen bekannten IAs « >r « iik »sII ab in den festlich

dekorierten Räumen
da Lokal znm »Waldhorn * ln Schwann.
dkMs Mlnuiev osrV-7Mr. Taiz ab3Mr.

Prämierung der schönste« Kostüme.
Motto:

Hast Du am Sonntag was i« Sinn,
To komm nach Schwan» ins »Waldhorn* rinn.

Waldrenuach.
Am Sonntag den 27. Januar 1S2V hält der

puüball-Verein Walürennaek
im Gasthaus zum »Rötzle* einen

ÜSWN - Mlll!
ab. Hierzu ladet höfl. ein

der Ausschuß.
Anfang: 4 vhr.

Oüergriesheim, OA. Neckars»!« , 25. Jan . (Originelle
Veranstctttung.) Eine originelle Veranstaltung findet am
Sonntag nachmittag im Götzcnbergerschen Lokale anläßlich
eines Fischessens statt. In einen Fisch wird eine Mark ein¬
gebacken. Wer sie findet, erhält ein Füßchen Wein mit 20 Liter.

Mm, 23- Jan . (Eine Warnung der Handwerkskammer
Ulm.) Die Handwerkskammer Ulm hat gerade in - er letz¬
ten Zeit wieder eine Reihe von Streitfällen bearbeiten müs¬
sen, in denen Handwerksmeister an Reisevertreter Bestellungen
erteilt haben, ohne sich über die Auswirkungen der Bestellun¬
gen überhaupt klar zu sein. In einzelnen Fällen ist es sp-
gar soweit gekommen, daß Handwerksmeister Austragscheine
von Reisevertretern speziell norddeutscher Firmen unterschrie¬
ben haben, ohne daß die bestellte Ware überhaupt aufgeführt
war, so daß der Reisevertreter nachher eine Bestellung in be¬
liebiger Höhe ausnahm. Die Kummer ermahnt deshalb : 1.
Kaufe und bestelle nichts, was du mcht nötig hast. 2. Laß
dich von keinem Reisenden bereden, etwas zu bestellen, was
du vorher nicht entbehrt hast. 3. Bestelle nichts bei Reisen¬
den, was du am Ort oder in der Nähe im Laden kaufen
kannst. Du kaufst beim Reisenden nicht billiger. Er muß die
Prozente , von denen er lebt, auf die Ware draufschlagen. Im
Laden hast du die Auswahl und siehst, was du bekommst.
Beim Reisenden kaufst du am meisten die Katze im Sack. 4.
Unterschreibe keinen Bestellschein, den du nicht ganz gelesen
und ganz verstanden hast. 5. Unterschreibe nie, ehe der Be¬
stellschein nicht ganz ausgcfüllt und Unzutreffendes durch-
gestrichen ist. 6. Sieh zu, ob die Zahlen und Preise stim¬
men. 7. Lies auch die kleingedruckten Stellen , sie sind manch¬
mal die wichtigsten. 8. Verstehst du etwas nicht, so laß dich
auf keine Erklärungen ein, sondern verlange, daß es gestri¬
chen wird. Unterschreibe nicht, wenn man nicht streichen will.
9. Es gilt nur , was im Bestellschein steht. Verlaß dich nicht
auf mündliche Versicherungen. Unterschreibe nicht eher, als
bis alles im Bestellschein steht, was inan dir versprochen hat.
10. Mit Reisenden fremder Firmen verhandle nur vor Zeu¬
gen. 11. Verlange Kopie vom Bestellschein und laß die Kopie
vom Reisenden unterschreiben. Prüfe , ob Kopie und Bestell¬
schein übereinstimmen. 12. Unterschreibe keinen Bestellschein,
wenn etwas vom ErsüllrmgSort oder Gerichtsstand darin
steht. Verlange, daß der Satz gestrichen wird, sonst unter¬
schreibe nicht: du wirst sonst auswärts , meist in Berlin , ver¬
klagt und durch Bersäumnisurteil verurteilt , wenn du dir
nicht dort einen Anwalt nehmen kannst. 13. Hüte dich vor
Ratenzahlungen , sie sehen billig aus , aber sie kommen teuer.
14. Kannst du nicht regelmäßig zahlen, so nimmt man dir
vielfach die Ware wieder ab und von deinen Anzahlungen
bekommst du nichts wieder.

Mm, 25. Jan . (Kühles Bad.) Dieser Tage hatte ein
junger Bursche in einer Wirtschaft bei der Deutschhauskaserne
eine Zechschuld gemacht und wollte sich vom Zahlen drücken.
Der Wirt bemerkte dies aber und verfolgte den Zecher. Dieser
sprang in die Blau und ist seither verschwunden. Da es
Nacht war, konnte die Wetterverfolgung nicht geschehen.

Mergentheim, 25. Jan . (Der Ausreißer gefunden.) Ein
Gymnasiast von Großrinderseld war eines schonen Tages im
Jahre 1927 von der Schule in Tauberbischofshettn nicht mehr
ins Elternhaus zurückgekehrt und seitdem verschollen. Der
Junge schrieb seinen Eltern zu Neujahr 1928 und 1929 eine
Karte mit den: Aufgabestempel Mergentheim Sein Aufent¬
haltsort konnte jedoch nicht ermittelt werden und die Eltern
waren in größter Sorge . Sehr rasch hat nun die Notiz in
der „Tauberzeitung " gearbeitet, denn schon2 Tage nach ihrem
Erscheinen wurde der Vermißte ermittelt . Der Junge , dem
das beste Zeugnis ausgestellt wird, befindet sich seit 15. August
1927 in einem Ort des Oberamts Künzelsau als kleiner Knecht.
Er hat sich vollständig ordnungsgemäß beim Schultheißenamt
und bei der Krankenkasseangemeldet und sich während der
ganzen Zeit als fleißiger, braver und energischer Kerl er¬
wiesen. Er will die landwirtschaftliche Winterschule besuchen
und einst Gutsverwalter werden. Jedenfalls versteht der Junge
sich besser auf Karst und Pflug , als ans die lateinische Gram¬
matik, und das ist durchaus kein Fehler, für manche Eltern
sogar ein nützlicher Fingerzeig.

Frirdrichshasr «, 25. Jan . (Das neue Bodenfeeschiss„All¬
gäu".) Das im kommen̂ n Sommer in den Dienst der baye¬
rischen Bodenseeschiffahrt zu stellende neue Schiff »Allgäu"
wird mit seinem Fassungsvermögen von 1000 Personen das
größte Schiff dieser Art im Bodenseeverkehr. Es ist bereits
so weit sertiggestellt, daß es die Lindauer Werst in allernächster
Zeit verlassen kann, von wo es nach Romanshorn geschleppt
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wird, um dort die Dieselmotors einzuvauen, Die einzelnen
Schiffsteile wurden in der Deggendorfer Werst gefertigt und
in der Lindauer Werft z-usammengestellt. Der Schisfsrnmpi
ist bereits sertiggestellt. Bisher ist die „Oesterreich", die letztes
Jahr den Dienst airsnahm, das größte Personenverkehrsschiffmit Dieselmotoren.

Baden.
Pforzheim , 25. Jan .. In der Edelsteinschleiserei von Fritz

Brandt , im ersten Obergeschoß der Goethestratze 35 hier, wurde
heute früh , wahrscheinlich kurz nach Mitternacht ein schwerer
Ernbruchsdiebstahl verübt. Dabei wurde fettige und halb-
fettige Ware im Wett von 8—12 000 Matt entwendet. Die
Türen zum Kontor und Fabriklokal wurden aufgebrochen und
-er Kafsenschrank mit einem Nachschlüssel geöffnet. Halbfertige
Ware lag zum Teil noch ans dem Tisch, andere im Kassen¬
schrank. Die Einbrecher entkamen unbemerkt.

Eutingen , 24. Jam Im Oktober v. I . wurden bei einem
frechen Einbruch in dem Uhrcnladen von Robert Hehner in
Heilbronn 120 Herren - und Damenuhren , sowie 75 goldene
Ringe und Doublöringe und andere Wettgegeirslände im Ge-
santtwett von 33M Mk. gestohlen. Als Täter konrttc einige
Zeit später der 38jährige, ledige, aus Reutlingen gebürtige
Taglöhncr Ulrich Haas in Eutingen , bei Pforzheim , wo er
die gestohlenen Sachen „versilbern" wollte, verhaftet werden.
Haas ist schon zwanzigmal vorbestraft; er hat insgesamt 12
Jahre im Zuchthaus zugebracht. Er wurde jetzt vom Schöffen¬
gericht Heilbronn als der Haupttäter wegen erschwerten Ein¬
bruchs im Rückfalle zu der Zuchthausstrafe von 3 Jahren ver¬
urteilt (seine letzte Zuchthausstrafe von 2)4 Jahren hatte er
erst im Juli v. I . verbüßt).

Freiburg , 23. Jan . Die Anklagebank des Schöffengerichte
war mit sechs 20 bis 23 Jahre alten Angeklagten besetzt, wovon
einzelne ein ziemlich statt belastetes Konto an schweren oder¬
leichteren Diebstählen aufzuweisen haben. Gegen einen sieben¬
ten, der nicht zur Verhandlung erschien, wurde Haftbefehl er¬
lassen. Als Häuptling der Gesellschaft hat der Maurer Adolf
Simon zu gelten, der mit Unterstützung seiner Komplizen
eine Menge Fahrräder stahl, die größtenteils auf dem Leih¬
haus versetzt wurden. Zwei der Räder wurden im Gewerk-
schaftshaus gestohlen, sie schreckten auch nicht davor zurück, 2
Fahrräder aus dem Landgerichtsgebäude wegzunehmcn. Aus
einer Wirtschaft in der Adclhausersttatzeklauten sie eine Korb¬
flasche mit Wein, ans einem nicht weit davon entfernten Pri¬
vathause, in welchem die Geliebte des Simon in Stellung
war, führte er 2 Töpfe mit 250 eingemachten Eiern und für
ctwa 80 R .M . Flaschenweine und Sett aus . Im Studienhaus,
an der Okenstraße, erhielten die Angeklagten Gunkel und Wol¬
let unentgeltlich ein Abendessen vorgesetzt, zum Danke dafür
plünderten sie in dem Eßramn einen für die Mission bestimm¬
ten Opferstock aus . Einen verwegenen Baubzug hatte Simon
gegen einen Kaufmann , am Schwabentor, vorbereitet ; der
Mann sollte in seinem Laden überfallen, ihm Pfeffer in die
Augen gestreut und dann das Geld abgenommen werden.
Wenn es nicht soweit kam, so nur deshalb, weil einer der 3 für
den liebersall vorgesehenen Burschen im letzten Augenblick
die Beteiligung verweigerte. Das Gericht verurteilte den
Hauptangeklagten Simon zu 2)4 Jahren Gefängnis , den Tag-
löhner Anton GInni zu 9 Monaten , den Taglöhner Joh . Wol¬
let zu 6 Monaten 2 Wochen, den Hilfsarbeiter Hermann
Wiedlebacber zu 4 Monaten , den Taglöhner Friedrich Httn-
melsbach zu 2 Monaten und den Hilfsarbeiter Wilhelm Wahl
wegen Hehlerei zu 6 Wochen Gefängnis . — Wegen Sittlich-
kettsverdrechenan einem Schulmädchen, das er im Zitherspiel
unterrichtete, erhielt der 38jährige Zeitungsträger Hermann
Richard Ttttschler von hier 2 )4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverlust . T. ist ähnlicher Delikte wegen viermal vorbestraft.

Lörrach, 24. Jan . Die am vorletzten Samstag in Lörrach
unter dem Verdacht einen Schmuggel von Rauschgiften über
die Schweiz nach dem Elsaß getrieben zu haben verhafteten
Personen sind nunmehr wieder auf freien Fuß gesetzt worden,
der Händler aus dem Elsaß allerdings gegen die Hinterlegung
einer Kaution von mehreren hundert Franken. In Hast be¬
halten wurde nur der Arbeiter der chemischen Werke in Gren-
zach, bei dem bei einer Haussuchung Gifte vorgefirnden wurden,
die er seiner Firma entwendet hatte.

Mißverständlich. Lumpensammler: .Haben Sie irgend¬
welches Gerümpel , das Sic los werden wollen?" Frau -es
Hauses: „Ja , warten Sic einen Moment , mein Mann muß
gleich kommen!"

M Wir gründen allerorts eine
> . -  k -MsI « .
W und suchen dazu eine

W welches auch ihr Beruf oder Wohnort sei. Kenntnisse,
W Kapital oder Lager nicht erforderlich. Monatlicher
W Verdienst bequem ca. 3—500.—Mk. Angebote sofort
W unter„Existenz 5210" an Ala Haafenstei«W_L Dogler, Frankfurt-Main.

Xrampk, Lähme
Echt nur m» Steifbeinigkeit verhütet nur eine ^

stark  vitaminhaltige Emulsion wie
„Oslssssn " .

Aus geprüftem Dorschlebertran mit
Eiweiß und blutbildenden Nähr-

r>,.s« Schutzmarke! salzen hergestellt — daher die ver¬
blüffende Wirkung? Man verlange unseren„Rat¬

geber" gratis.M. SroLMM
In haben: In Neuenbürg bei: Wilhelm Raufer,

Kolonialwaren. In Höfen bei: Hermann Binder,
Mehlhandlung. In Schömberg bei: A. Breitling,
Drogerie. In Langenbrand bei: Emil Wurster,
Gemischtwaren. In Herrenalb bei: Wilh. König,
Kolonialwaren: Ernst Zeltmann, Bäckerei.

Silberfuchs - Defichttgung!
aus der Silberfuchsfarm Spielberg am Sonntag dev
27. Januar im Gasthaus zum „Rößle" in Engels«
braud . Es ladet zum Besuch sreundl. ein

Fr . Joos , Metzger und Wirt.
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Der ruverlässiZe Wagen für jedermann.
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Vertretung:

Io - König
Neuenbürg,  l 'eieton k4r. 72.

SlhMSwMIl.
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Arbeiter-Radfahrer-Bereiil Niebelsbach.
Sonntag den 27. Januar 1S2SMMIl«IsilmM

im Gasthaus zum „Adler " , wozu einladet
der Vorstand.

Goldfchmiede-Lehrliuge
werden zur gründlichen und vielseitigen Ausbildung ange¬
nommen.

Merkle L Matseubacher , Pforzheim,
Goldwarenfabrik. Hohenzollernstr. 86.

GoldsAiete-WliUe
werden angenommen. Denselben ist Gelegenheit zu wirklich
gründlicher Ausbildung geboten.

Fritz Haller , Ring - und Bijouteriefabrik,
Pforzheim , Luisenstraße 30.

Asstt-LkhrliW,
EMschmiede-LthrliW,
LtahlgMM-LthrliWk,
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gesucht.  Beste Ausbildung wird zugesichert.
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teile ich gern gegen 15 Psg.
Rückporto sonst kostenfrei
mit, wie ich vor 3 Jahren
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Ischias- und Rheumaleid«»
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Stieling.
Militärkantinenpächter,
Tüstrin-X Nr. 139.

Xu»
Imeu-StiMOMer-- l»  ^

Vorwerk Patent Paar SS und 80 -ö

Hkkkkll - 60lOklldllÜkk l» Qualität Paar 65. 55. 32 23 ^

SWellhMer Paar 45 und 32 L

EWMMesell - GlMlUU beste Qualität 3 Stiiär 24 ^

Gunmioaud -Abschuitte 2̂ 6̂ m °^ ' tNMe .er zusammen 24 ,
weiß, schwarz und grau Meter 16 »RSslheN-GMMak- ^schnitt 70 cm aus Kunst-Sê.̂ breit zz,

ÄE ^ OllO^ OÜEÜ mit Druckknopsoerschluß Paar 12
^ in vielen Farben Paar 0 «Z

aus Is Ripsband Paar 22 ^

Ä13ll018l1 ( 1! gute Qualitäten Paar 48, 35 und 15 -s

Perlmtterkvöpse LIN 18-2» Dutzend ti.9und73
Sort .-Karton, p. Karton bis 4 Dutzend, 50 und 25 «?

8töWÖWe8llö0lt sortiert Linie 18- 26

!ateut-HosMsöyse
weiß und schwarz

S Dutzend-Karte 22 ^
per Karte 10 Stück 2^ ^

Karton I Dutzend 9

12 Dutzend 35 ^

30 Meter-Rollen, weiß, schwarz und marine

SO Meter-Rollen, weiß, schwarz und marine
Rolle 5 -l

Rolle 8 -,

50 Meter-Rollen, farbig Rolle 10 -s

schwarz. 8 und 10 Meter Rolle 5 -iÄ!0ll080 !"6E!öE GrößeV.schwarz,200 Meter Rolle 42f
^0ll080l *6Ei ^ ( Gr.V. schwarz, extra stark. Nr. 70/31 40 Mtr.-Rolle 38 î

in vielen Farben, 10 Gramm Rolle 22 ^Seiden-Zö-se-Stopffeide stück 32 und 22^
3̂ 0̂ ll*6l00̂801!ll in 10 verschiedenen Farben Karton 23 -s

vierfach per Karton 16 Rollen 72^

per Karton 12 Rollen 48 per Karton S Rollen 35 ^

beste Seide. Größe l 98, Größe II 85^KllOOMkk̂ü mit 10 Schieber Stück 62. mitSSchieber 38 -L
Dutzertd 98 ^
chieber,
Karte

Stück 48 ^

Stück 0

mittel Stück 7 2/

StNWftM - GLrUltMN Ers°tzteile. 4 KlammemU-4Schttb.r,S-llh!öffel'SgNtit»MGalalith,dr.ii.ilig
«WNismer Ä "Nch7 " " und 12  M,.
6 ^ öOOR08R § ^ Farben, groß Stück 10.

I4s »«bln «nko0 «n , weiß und schwarz. 1000 Meter-
Rolle 4» A 500 Meter-Rolle 22 <4

Hsnokncl « », weiß und schwarz, 500 Meter-Rolle
»s 100 Meter-Rolle 11 ^

Hsncbinenksele », , weiß und schwarz,
200 Meter-Rolle. 10 ;

ungebleicht, SO Gr.-Rolle 24l
20 Gr.-Rolle . 11 ^

^LLett - esettscAa/t , AocLäeLm

2t«<Iena<1«Ii» mit und ohne Glasköpfen Brief S ^
LtaI>I-Sr««I» ,svI » ln>in Blechdosen 50 Sr . 12

Zoo Sr . 250 « r. 100 Gr. so Gr.
I ^ S »s 4M 22

LtakI -rteKle»»«!«!» „ Lpl, «»»» , extra fein,
Dose ä 500 Stück «2 ^

V«WS-pe«i»^ M
MmmtlichinNeuenbü « H
.L1.S0. Durch dieP»ß -
im Orts- und Oderamts,
verkehr, ss» ie im sonst.
I»l.Derlr. ^ 1.»6« .Post.
brstellged. Preise frribl.
Preis einer Nummer ^10 ^
In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle —
Poststellen, sowie Agen- 2,
turenu. AusträgerinnenW

jederzeit entgegen.
Fernsprecher Nr . 4.

Siro -K- nt» N«. S«
V.A«-Spardaff, Nevrnbvrg.

-.4L 23.

DerE
klderfeld, 26. Jan . Der

»xdnete Wulle hatte sich vor
«egen Beschimpfultg der Res
« »antworten. Er hatte in sc
Saß die Republik aus Meineid
und weiter den Ausdruck schw
Gericht sprach ihn frei mit de»
Republik sei das bekannte Wo
Ausdruck schwarz-rot -Mostrich
SaA Reichsbanner, nicht auf

Greiz, 26. Jan . Mit den
aussperrung im Gesamtgebiet
ringischen Webereien restlos d
zunächst etwa 27 000 Arbeiter
rasch erhöhen, wenn der Kr
findet.

Berlin , 26. Jan . Gegem
irrenden Gerüchten über ein«
«llt der Reichsarbeitsminister
Landesregierungen fest, datz'e
Miete von der Reichsregieruni

T«r «ND des Verwaltungsr«
»esel

Berti«, 22. Jan . Am 21.
Berwaltungs-rat der Deutsche»
lin. Im Vordergrund der Ber
pelle Lage der Reichsbahn.
>928 lassen schon jetzt erkenn
nur die Betriebsausgaben , di
Ser Vorzugsaktien decken. 2
Anpassung der Reichsbahnanü
Anforderungen des Verkehrs
Ausnahme von neuem Kapital
inmier noch ungünstigen Lage
Kapiialans nahmen müssen sie
ernsten Bedenken vorläufig zi
finanzielle Auswirkung der
Tariferhöhungen auf den Gl
noch kein klares Bild gewinnet
Zkchrgebiet den Verlauf des G
hat. Die erwartete Vermehr
Personenverkehrfind eingetros
Holzklasie in die Polsterklasse
den Verhandlungen mit der
hältnis der Eisenbahn zum l
tungsrat Kenntnis . Der Vc
Generaldirektor, auf allen Gel
>Weiten weiterer Retionalifie
besonderen soll, zumal d« a»
grundlegende Verwaltungsres
dem Gebiete der Orgauisatic
Weise sich eiu.e günstigere Eirü
Verringerung ihrer Zahl du
«lästigen Wahlen wurden vc
Wiederwahl der Herren Dr . (
Staatssekretär a. D. Dr . Sti
Generaldirektor Maurice Mar
Die Ausschüsse wurden entspi
setzung des Verwaltungsrats r
Bilanzarrsschust und Anleihe«
Mist gebildet.

Doch Si
Berlin, 25. Jan . Die Z

wählte in ihrer heutigen Sitz
tion den Abgeordneten Sieger
Zu stellvertretenden Vorsitzen
Perlitius und der Vizepräsider
gewählt. In seiner Anssprach
«ald mit, daß er sich in Zurr
und den Vorsitz im Deutsch-
mederlegen werde. Im tveiterl
trumsfraktion des Reichstags
iamtdeutschen Zentrmnspartei,
m einer längeren Rede für dic
tionsvorsitzenden. Die Fraktio
bisherigen Mitglieder des Vo
Ansberts , Klöckner, Joos , Fr
den Vorstand gewählt wurde d
Zwangsüberweisung deutscher

Elbing, 25. Jan . Nach eir
ümg" wurden gestern früh i
aus den t deutschen Klassen, di
gegliedert sind, plötzlich in die
Einsprüche der Eltern waren v
umso schroffer und erstaunliche
der die deutsche Schule schon i
iahr besuchen. Man vermutet
nähme aus das Wirken des Pi
rückzuführen ist.
Ter deutsche Autzenhaudel im

Im Dezember 1928 betrug
verkehr11VO,9 Mill . R.M ., die
ueserungen 978/1 Millionen I
Überschuß von 122,5 Mill . R.T
>928 ergibt sich im reinen B
13,8-1 Milliarden gegen 13,80
ohne Reparationssacklieserung
Milliarden R .M ., so daß sich
W3) Milliarden R.M . ergibt
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